Lebensraum Feuchtgebiete
Feuchtgebiete sind Gebiete, die nicht immer mit Wasser bedeckt sind.  Die Feuchtigkeit ändert sich im Laufe des Jahres immer wieder. Zu den Feuchtgebieten zählen Nieder- und Hochmoore, Auwälder, Feucht- und Nasswiesen oder Sümpfe.
Feucht- und Nasswiesen

Tiere: Kaisermantel, Laubfrosch, Grasfrosch;    

Pflanzen: Sumpfkratzdistel, Blaugrüne Segge, Graugrüne Binse, Echtes Mädesüß, Sumpfdotterblume, Pfeifengras, Wald-Engelwurz;  
Die meisten  Feucht – und Nasswiesen  besitzen eine große Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten. Ihre nassen bis wechselfeuchten Böden werden häufig, vor allem vom Winter- und Frühjahrshochwasser, überflutet und weisen nahezu ganzjährig einen hohen Grundwasserspiegel auf.
Nieder und Flachmoore   
Tiere: Schafstelze
Pflanzen: weißes Schnabelried, Blut - Weiderich, Fieberklee, Blutwurz, Sumpf – Blutauge, Gemeines Fettkraut 

Nieder- oder Flachmoore erheben sich, im Gegensatz zu den Hochmooren, kaum über den Grundwasserspiegel und besitzen eine flache Oberfläche. Sie entstehen aus der Verlandung nährstoffreicher, kalkhaltiger  Seen deren Nahrungsüberangebot sich in einer mächtigen Faulschlammschicht am Seegrund niederschlägt.

Im Moor leben viele Pflanzen und Tiere. Einige von ihnen sind sehr selten. Eine besonders interessante Moorpflanze ist der Sonnentau. Es ist eine Fleischfressende Pflanze. Auf den kleinen, runden Blättern stehen zahlreiche Fäden, die so genannten Tentakeln. Jede von ihnen trägt an der Spitze einen klebrigen Tropfen. Wenn sich allerdings ein Insekt auf ein Blatt des Sonnentaus setzt, bleibt es kleben. Dann schließt sich das Blatt. Das Insekt wird von der Pflanze verdaut. Sonnentau wächst in Hochmooren. Hochmoore entstehen in niederschlagsreichen Gebieten auf nassem Untergrund.
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